
Abseits der Noten

F s gehört zur großen Kunst eines jeden
L Orchestermusikers, sich als eigenständige

W Künstlerpersönlickeit ins Kollektiv einzu_
ordnen und doch seinen ganz persönlichen Beitrag
zum Gesamten zu leisten, dem Dirigenten ein interpre_
tatorisches Angebot zu machen und sich letztlich doch
den Vorstellungen des stabführenden Maestro zu fä_
gen. Für die Zuhörer bleibt der einzelne Musiker als
Teil des großen Ganzen in der Regel anonym. Gerne
aber treten die allermeisten Orchestermusiker aus Cem
Orchesterverband heraus und gehen anderweitigen
musikalischen Tätigkeiten nach: solistisch. kammer_
musikalisch, selbst dirigierend oder aber in ganz ande_
ren Sparten der Musik - eine willkommene Abwechs_
lung, die technisch wie auch musikalisch fit hält und auf
das Spiel im Orchester positiv zurückwirkt.

Schachspiel in Klängen

Flip Philipp, Schlagzeuger der Wiener Symphoniker
und in der Orchesterliste unter seinem eigentlichen
Namen Friedrich Philipp-pesendorfer geführt, fin_
det diesen Ausgleich imJazz,oder mehr noch: Klas_
sik und Jazz stehen in seinem musikalischen Leben
sleichberechtigt nebeneinander. Dies mag damit in
\-;rbindung stehen, dass das Schlagzeug, wie Flip
Firilp sagt, im Orchester ein Effektinstrument ist
-und ais solches den Schlagzeugern weniger Heraus_
ior,i:ru:rsen bietet als anderen Musikern ihre Blas_
oder Strelchinstrumente.
So betrachier er es als einen durchaus ,,logischen
Prozess". dass die Improvisation sein Interesse
weckte. ..\Ian srudien \Iusik und verinnerlicht ge-
wisse Dinge. Irgendl'ann möchte man dann einen
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gesellt hat, hält er sich an die klassischen Komposi-
tionsregeln, ein Jazz-Element dort und da ist jedoch
nie ausgeschlossen. Und auch seine deklarierten
Lieblingskomponisten Britten, Bach und Händel ha-
ben Einfluss auf die Melodieführung in seiner Musik.

,,Bone" wie Posaune

Wenn am 14. März im Zyklus ..Spiel.Art" neben
Jazz-Standards auch Musik von Flip Philipp er-
klingt, steht der Komponist selbst am Vibraphon.
Den ersten Set spielt er im Quartett mit dem phil-
harmonischen Posaunisten Dietmar Küblböck, mit
dem ihn schon seit dessen Symphoniker-Zeiten eine
persönliche und musikalische Freundschaft verbin-
det, dem jungen Manuel Mayr am Bass und Wolf-
gang Rainer an den Drums. Diese ,,Kombo" ist bes-
tens eingespielt und begeistert auf einer stets aus-
verkauften Salzburger Theaterbühne allsommerlich
auch das Festspielpublikum.
Für den zweiten Set hat Flip Philipp auf Anregnung
Dietmar Küblböcks eigens ein neues mehrsätziges
Stück geschrieben: ,,Bone-Odyssee" heißt es, wobei
,,Bone" weniger mit Knochen zu tun hat, als eine lie-
bevolle Kurzform für Trombone (Posaune) ist - und
eine Anspielung auf die außergewöhnliche Besetzung:
das Quartett aus Posaune, Vibraphon, Bass und
Drums, zum Nonett vergrößert durch fünf weitere po-

saunen. Da habe er sich - im besten Sinn des Wortes

- ein bisschen ausgetobt, venät Flip Philipp. ,,Es ist ein
Schweifen durch die Jazzgeschichte, sehr kompakt ge-
schrieben, dass es fast nach Bigband klingt, obwohlwir
nur neun Leute sind." Dicht und kraftvoll werde es

klingen, durchaus im Stile von Duke Ellington, zu des-

sen großen Fans sich Flip Philipp zählt.

So verbindet der Abend des 14. März, was Flip
Philipp selbst in seinem musikalischen Leben aufs
Schönste zu verbinden versteht: Notiertes und
Nicht-Notiertes, Vorgegebenes und Freies - Klassik
und Jazz im weitesten Sinn. Die Freiheit abseits der
Noten - für Flip Philipp mehr als ein Ausgleich; eine
Bereicherung, die zurückwirkt in den ..anonymen
Dienst" im Orchester.
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